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Neue Nachrichteni
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Der mutmaßliche Lrzbergermörder Schultz ist von der
'"igarischm Behörde sreigelassen worden. Er hat sich auf das
c t Grömbös zurückbegeben und mutz sich von Zeit zu
Zeit der Behörde melden.

Der Führer der radikalen Irländer , De Balera , ist nach
einer Rede in Newoy (Alster) verhaftet worden, nachdem er
vorher von der Ulfierbehörde unter Androhung einer zwei-
jährigen Gefängnisstrafe verwarnt worden war.

Die Umstellung Englands in Arabien
Mekka, die Stadt Mohammeds , ist, wie gemeldet, in der

chand der Wahabiten und ihres „Sultans " Mohammed Jbn
Seud. Die Wahabiten sind Reform-Mohammedaner , ver¬
werfen die Lehre von der Heiligkeit des Propheten und ver¬
lachen die Verehrung des heiligen schwarzen Steins in der
Kaaba. Nach ihrer Ansicht ist Rauben und Plündern nicht.
Unerlaubtes, und das scheint jetzt gründlich in Mekka besorgt

! zu werden, — obgleich die englische Regierung dies auf ein¬
mal bestreiten läßt . Als umsichtige Geschäftsleute, die die
Araber sind, übersehen sie aber nicht den großen Vorteil,
der für sie, nachdem sie nun im Besitz der Heiligen Stadt
sind, in der Erhaltung der Pilgerzüge liegt.

Jetzt wird bereits in England der Sieg Seuös als ein
harmloses Ereignis und er selbst als eine ganz vortreffliche
Persönlichkeit hingestellt. So heißt es in einer Zuschrift in
der Times über ihn: „Jbn Send ist ein Mann mit staats-
männischen Ansichten, bestrebt, die Hilfsquellen seines Lan¬
des zu erschließen, den Handel seiner Häfen mit dem Persi¬
schen Golf zu fördern. Ueberdies war er der erste arabische
Herrscher, der sich gegen die Türken nuflehnte." Die Zu¬
schrift kommt zu dem Schluß, daß es das Beste für England
wäre, unverzüglich einen Vertreter an den Hof Jbn Seuos
zu entsenden und die besten Beziehungen mit ihm zu pflegen.
Der „Manchester Guardian " sagt, die Einigung Arabiens
unter einem Herrscher könne nur Bestand haben, wenn die-
fer Herrscher tatsächlich der Stärkste unter den arabischen
Führern sei, und da Jbn Send sich nun einmal als der
Stärkste erwiesen habe, so möge England sein Ziel der Eini¬
gung Arabiens mit ihm weiter verfolgen. Hussein und sein
Sohn Ali sind dagegen von England fallen gelassen. Dis
Beziehungen zu ihnen sollten durch einen Vertrag geregelt
werben, dessen Abschluß bisher nur daran gescheitert war,
daß England sich darin zu einer weitergehenden Unter¬
stützung der Familie Husseins verpflichten sollte, als es ge¬
neigt war . Jetzt hat das Auswärtige Amt den Londoner
Vertreter Alis wissen lassen, daß es nicht mehr in der Lage
sei, über den Vertrag weiter zu verhandeln.

Die „Times" weist, um die mohammedanischeWelt über
die Eroberung Mekkas zu beruhigen, darauf hin, daß Jbn
Seub im Jahr 1915 einen Vertrag mit England abgeschlos¬
sen habe, worin er versprochen habe, die Wege zu den hei¬
ligen Stätten offenzuhalten und die Pilger zu schützen. Es
lägen keine Anzeichen vor, daß Send den Vertrag nicht
mehr für bindend erachte. Sehr bedeutende Gelder strömen
Alljährlich nach Mekka, wo die Fremdenindustrie die Massen
ernährt. Es darf vorausgesehen werden, daß der Sultan
der Wahabiten, möge er nun sich auch zum Kalifen aus-
rufen oder nicht, sich nicht dauernd in Gegensatz zu der ge¬
samten islamitischen Welt bringen wird, indem e» die Pil¬
gerfahrten nach Mekka verhindert.

Die Entfernungen auf der arabischen Halbinsel sind groß;
die Ereignisse fließen langsam. Wir wissen heute nur , Laß
die Massen der Wahabiten nach der Einnabme von Tais
ganz im Süden sich, unter Vermeidung von Reibungen mii
den Stärpmen in Jemen und Afr, nach Norden gewandt
haben und nun nach der Besetzung von Mekka halbwegs
vor Medina  stehen. Aus englischer Quelle verlautet, daß
starke Massen im Anmarsch auf das Ost jordanland
seien. Es muß sich hier um die Vorbereitung einer Wieder¬
holung des Angriffs auf die Herrschaft des Emirs Abdullah
handeln. Glaubwürdig wird angedeutet, daß auch regen
den Emir Faissal und seine Herrschaft in Mesopotamien
etwas im Anzug sei.

Dadurch kommt die Bewegung in unmittelbare Berüh¬
rung mit englischen Mandatgebieten. Das Ostjordanland ist
stwar nicht in aller Form als Mandatland anerkannt, die
englische Regierung hat es aber in enge Verbindung mit
ihrem Mandatland Palästina gebracht, dem das Ostjordin-
tzebiet wie ein Glacis vorgelagert ist. Die Nachbarschaftdes
unternehmungslustigen Sultans Mohammed Jbn Seud wird
England aber nervflichten, zur Verteid'gung seiner arabischen
Außenposten Mesopotamien und Ostjordanland so lange
ausreichende Kräfte bereitzustellen, bis die friedliche Waffe,
das englisch? Pfun ^ Sterling , auch bei dem Reformsuüan
und den Seinen ' - Wirkung gezeigt hat.

Aufhebung der Ausnahmegesetze
Berlin,  26 . Okl. Der Reichspräsident hat durch Der-

ordnung vom 25. Oktober die noch bestehenden Ausnahms-
bestimmmigen aufgehoben.

Die Lügenhehe des „Journal*
Berlin , 26. Okt. Durch WTB . werden die kürzlich vom

Pariser „Journal " aufgeworfenen 7 Fragen bezw. die ihnen
zugrunde gelegten angeblichen Gerüchte als lügnerische
Erfindungen  einer planmäßigen Hetzarbeit bezeichnet,
hie seit einiger Zeit gegen Deutschland wieder ausgenommen
worden ist. (Wir haben darüber unter der Kennzeichnung
„Das kommt davon!" berichtet. Die Schriftl.)

Grauenhafte Mißhandlung deutscher Gefangenen
Berlin , 26. Okt. Im „Verl. Lokalanzeiger" veröffentlicht

Wilhelm Jversen Berichte über grauenhafte Mißhandlungen
an deutschen politischen Gefangenen, die die Franzosen zum
Teil bei der gegenwärtigen Räumung — die übrigens kaum
den zehnten Teil des Gebiets umfaßt , das sie nach dem Lon¬
doner Abkommen und nach dem feierlichen Versprechen Her-
riots längst hätten räumen müssen — mit fortgeschleppt
haben. Der Reichsminister des Innern hat nun Ermittlun¬
gen angestellt.

Weitere kommunistische Verhaftungen
Berlin , 26. Okt. Gestern und vorgestern wurden weitere

Kommunisten verhaftet. Die Wohnungen der preußischen
Landtagsabgeordneten werden überwacht, da die Haftbefehle
erst nach erfolgter Auflösung des Landtags ausgeführt wer¬
den können.

Die kohlen Verhandlungen gescheitert
Esten. 26. Okt. Di? v'.-rtäoigen Verhandlungen Mischen

Vertretern der Reichsregierung und solchen Frankreichs,
Belgiens und Italiens über gewisse Erleichterungen in der
Ablieferung der Entfchädigungskohlen, namentlich bezüglich
der Abbeförderung auf dem Rhein sind gescheitert. Die
feindlichen Vertreter beharrten darauf , daß die Ablieferung
auch künftig nach den von der Jngenieurkommission festge¬
setzten Vorschriften erfolge,

Verwertung der Ruhrspionage
Dortmund, 26. Oktober. Die Abberufung des Generals

Degontte und seines Generalstabschefs Henry ist in erster
Linie deshalb erfolgt, weil ihre militärische Einstellung der
jetzigen Räumung des Ruhrgebiets nicht entsprach. Sie sind
auf ihren Vorschlag in die Section econbmique des französi¬
schen Kriegsministeriums übernommen worden. Eine ganze
Reihe französischer Offiziere, die dieser Sektion in der Rhein¬
armee angehörten, wurden in die Jndustrieplätze Frankreichs,
zum Teil in höhere Kommandostellen versetzt, um dort ihre
„Ruhrerfahrungen " in enger Zusammenarbeit mit der fran-

zöfffchen Industrie für die Landesverteidigung zu venvertzv ..
Auch höhere Verwaltupgsbsamte der Besatzungmächte soll« »
nach und nach ausgeschaltet werden, da sie durch die Souder-
bündler-Bewegungen bloßgestellt sind. Darunter blindst sich!
auch der belgische Delegierte in Duisburg , ebenso ein fran¬
zösischer Delegierter in Düren, dessen Abberufung erfolgt^
Es heißt, daß in allernächster Zeit wertere Versicherungen H
der französischen Verwaltung des besehen Gedichts zu erwar¬
ten find. *

Was hier so schamhaft hinter dem Ausdruck „Ruhrerfah-
rungen" verborgen wird, ist in Wirklichkeit der Erfolg dsp
Spionage,  die nun im französischen Heer und in der fran¬
zösischen Industrie gegen Deutschland Anwendung finden soll«
Die scheinbare Maßregelung der angeblich „unliebsamen
oder gar „bloßgestellten" Besatzungsbearmen hat noch eher
den Charakter der Belohnung und Beförderung«
weil das reiche Wißen über deutsche Verhältnisse diese
amten für die französische Regierung besonders wertoafi
macht.

Der saarländische Kchukskaudak
Saarbrücken. 26. Okt. Gegen den Bürgermeister De,'

Hans Neides  in Saarbrücken wunde ein Dienststrafver¬
fahren auf Dienstentlassung « ngeleitet, weil er gegen d« »
Leiter der Schulabtellnng in der feindlichen Regierungs¬
kommission, Net ton,  den BESurf erhoben hatte, daß er
Las Deutschtum im Saargebi « « ffr schwerste schädige. Es
ist eine alte berechtigte Klage, daß die Franzosen im Saar¬
gebiet unter der Duldung des Völkerbunds die Schulen wsj
Schüler mit allen Mitteln französisch machen wollen,

Strafanträge gegen „Lonsul"
Leipzig, 26. Okt. Im Prozeß gegen die „Organisation

Consul" (Brigade Ehrhardt ) vor dem Staatsgerichtshof be¬
antragte Reichsanwalt Riethammer gegen Hoffmann 214!
Monate Gefängnis , umzuwandeln in 730 Geldstrafe, ge-

gleich 450 -K, Kautter 2 Monate gleich 600 Henrich, Sie¬
bet, Broeren , Henkel, Keebs je 1 Monat gleich 300 Bek
diesen Angeklagten sei die Strafe als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt zu betrachten. Gegen Wegelin 3 Mo¬
nate Gefängnis wegen unerlaubten Waffenbesitzes. Gege«
die 22 übrigen Angeklagten wurde Freisprechung beantragt
Der Oberreichsanwalt führte aus , Geheimes sei bei den An¬
geklagten nicht gefunden, sie haben auch selbst der Behörde
nichts verheimlicht, dagegen sich alle bei der Abwehr der
Polsnetnsalls dem Reich zar Verfügung gestellt. Die Satzun¬
gen der O.C. seien an sich .

D« «vigarstche AWvM
Bvdapest. 26. Okt. Oie ungarische SKOerMrg HÄ die For-

der-rmg der deutschen R-ichsregrerung, de« Mutmaßlichen
Mörder ErzHergers, Schultz, ausgMveitzm, aboetehnt. Wenn
SchvH der Mörder sei, soM er ein politischer  Verbre-
che? «nd könne nicht ausgeiiafsrt werden, zumal mit Deutsch¬
land k«l» gegenseitiger Anlieferung -Vertrag bestehe und
Deutschland seinerzeit auch die kommunistischen Mörder wie
Bei« Kuhn u. a. an Ungarn auszusiefern sich geweigert habe.
Das Parlament billigte den Standpunkt der Regierung.

Das führende Frankreich
Paris . 26. Okt. In einer Kundgebung in der Sorbonne

(Pariser Universität) für den Völkerbund sagte Herriot in
ei«sr Rede mit Beziehung aus das Genfer Protokoll : Wir
ilveeden, wenn es irgend möglich ist, die Bereinigten Staaten
r>v» Europa rurker Frankreichs Führung bilden,' wenn es nicht
-möglich ist, werden wir wenigstens diejenigen Staaten ver¬
einen, die guten Willens sind. Frankreich wird immer den
-Bemühungen zur Schaffung eines Friedens seine Unter¬
stützung lÄhen. Deutschland ist nur deshalb geschlagen wor¬
den, weil es die natürliche Kraft verneinte. Frankreich, das
der Welt die Menschenrechte gegeben hat, wird ihr auch das
Völkerrecht geben.

Me Abrüstung Nolleks
Paris , 26. OKI. In einer Unterredung mik dem Vertreter

des «Matin ' , Sauerwein , sagte Kriegsminifier Rollet,  er
habe wohl eine Herabsetzung der militärischen Dienstzeit be¬
fürwortet , aber diese dürfe nicht überstürzt werden und zu¬
gleich müsse das Heer auf einen neuen Stand gebracht wer¬
den, der von politischen Ereignissen ganz unabhängig sei.
Schon im Frieden müsse die ganze Nation in jedem Augen¬
blick kriegsbereit fein, vor allem müsse eine enge Verbin¬
dung Mischen den wissenschaftlichen und den militärischen
Kreisen geschaffen und jede Erfindung sofort militärisch nutz¬
bar gemacht werden. Nichtkämpfer dürfe es nicht mehr
geben.

Englische Stimmen zur Reichstagsauflösung
London, 26. Okt. Die maßgebenden und einflußreichen

englischen Wochenschriften äußern sich zur Neichstagscuf-
ltfung erst jetzt. Die . Nation ' schreibt: Bei den politischen
Verhältnissen in Deutschland wäre es gewagt, sin Ergebnis
der Neuwahlen vorauszusagen. Das FrohlockeninPa-
ris  sei jedenfalls goreilio. . Spektator " sagt, es würde das
best« sein, wenn der Reichstag in der bisherigen Zusammen¬
setzung wiederkehrte.

Me russischen Umtriebe in England
London, 26. Okk. Das Auswärtige Amt ist in den BeW

eines Briefs des Sowjetftihrers Sinowjew-Apfelbaum an die
kommunistische Partei kn England gelangt, in dem Anwei¬
sungen gegeben werden zur gewaltsamen Beseitigung der
englischen Verfassung und zur Aufwiegelung von Heer und
Flotte . Das Auswärtige Amt keilte der Sowjetregierung
mik, die englische Negierung könne eine solche . Einmischung
in innere Angelegenheiten Englands ' nicht gestatten. — Für
die Wühlarbeit wird der amtliche Bolschewistenbrief den Li¬
beralen und Konservativen sehr willkommen sein.

v « tz>Stete Gnsicht Mac Donalds
Mac Donald schrieb an den amtlichen Vertreter Maskckm

Men Bnes über we Aufreizung zur kvEmmtstischm Revo-
lvtion in GnglaÄ» t« rch Smowstw . AuhenamÄch betreibe
die Sowj -tregieruny «inen Freundschastsvertrag mit Eng¬
land rmü im geheimen werde von maßgebenden Personen
der dritten Internationale das Verderben dies« Staats aus-
gesonnen. Man wisse nicht, wer in Moskau das entscheidend«
Wort hebe. Mit einer solchen Regierung könne kein Staat
Verträge cröschließen.

Die Londoner Wochenschrift„Nation " sagt, es sei gewiß,
daß es in den nächsten zwei Jahren in England keine Neu¬
wahlen mehr geben werde, kein Erstminister werde eine Auf¬
lösung wagen. Der „Spektator " schreibt, es sei nebensächlich,
ob liberal oder korch-ntiv gewählt werde: es komme dar¬
aus an. die Arbeiterpartei , die sich als gänzlich unfähig zur
Regierung erwiesen habe, mit 'mrctn verschrobenen fremden
Marxismus für immer zu entfernen.
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Beendigung des chinesischen Bürgerkriegs
-- PMng , 26. Okt. Der Präsident der Chinesischen Repü-Ktk, Tsaokun,  ordnet in einem Ausruf die Einstellung
der Feindseligkeiten an. Der Oberkommandierende Wn-peifu  ist zurückgekreken. Wie aus Mukden gemeldet wir- ,
hat auch Tschangtsolin  das Ende der mandschurischenKämpfe gegen die Hauptregierung angeordnet.

Englischen Meldungen zufolge soll eine neue Regierung
k« Peking unter dem Vorsitz des Generals Feng  gebildetworden sein. Feng erließ eine Kundgebung: Die Gefahr der
bolschewistischen Revolution, die von Schanghai und Kanton
(Sunyaksen) aus das chinesische Reich bedrohe, habe zum Ein¬
greifen des Heeres genötigt, was zum Rücktritt der bisheri¬gen Regierung führte. — Zn Peking ist die allgemeine Mo¬
bilmachung angeordnek worden.

Tokio, 26. Okt. Die japanische Regierung bat ans Tient¬
sin zwei Torpedozerstörer und 206 Mann Truppen nach
Schanhaikwan (dem Hasen für den Seeverkehr nach Peking)
abgesandk. Weitere Truppensendungrn sind vorgesehen.

Württemberg
Stuttgart , 26. Okt. Vom Landtag.  Die national¬

sozialistischen Abgeordneten Dr. Steiger , Mergenthaler und
Schlumpberger haben die Kleine Anfrage eingebracht, washa« Staatsministerium zu tun gedenke, um den maßlosen
Unterschied zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen zum
Nutzen des Zwischenhandels zu beseitigen.

Der Finanzausschuß tritt am 60. Oktober zur Beratung
des Staatshaushaltplans zusammen. Am 9. Dezember soll
der Landtag wieder Vollsitzungen abhalten, um den Haus¬
halt womöglich vor Weihnachten zu erledigen.

Aus dem Parteileben . Am 4. November findet in Stutt¬
gart ein Parteitag der Württ . Zentrumspartei statt, der sich
mit der Wahl und der Ausstellung der Kandidaten beschäf¬
tigen wird.

Württembergischer Landtag

Denn das Gewissen schlägt. Die Kasse des Finanzamts
Stuttgart -Stadt hat von einem Unbekannten auf Vermögens-
Steuern 930 cck erhalten. Wären alle Steuerzahler so ge¬
wissenhaft. wie dieser Unbekannte, so würden der Fmanz-
verwaltung noch recht erhebliche Summen zusließen.

Politischer Zusammenstoß und seine Folgen. Im Augustt»s. Js . kam es auf dem Westbahnhof zwischen kommunisti¬
schen Mitgliedern der Süngervereimgung Westen und einer
Werwolfabteilung zu einem Zusammenstoß, bei dem es blu¬
tige Köpfe absetzte. Das Schöffengericht verurteilte den
Haupträdelsführer , den 46jährigen Schmied Karl Brodbeckvon Tärtringen wegen Landfriedensbruchs und Körperver¬
letzung zu 7)4 Monaten Gefängnis . Der Maler Willi Dipperpon Schönaich, der Maschinenarbeiter Felix Schweitzer von

senhausen und der Maschinenarbeiter Karl Bayrer von
euerbach erhielten je 6 Monate Gefängnis.

Stuttgart , 24. Okt.
In der Nachmittagsfitzung eröffnet« Abg. Keil (Soz .)

dt« llhÄmerreihe der „zweiten Garnitur ". Er richtete heftigeAngriffe gegen die Deutschnationalen, deren Regierungs-Politik nicht mit der Parteipolitik überemstimme. Der Deut¬
schen Vvttspartoi warf er schwere Versündigung am deut¬
schen Volk vor, weil ihre Politik zum Londoner Ultimatum
nur zur Ruhrbesetzung geführt Habs. Daß ein Deutsches Reichbestehe, sei die geschichtliche Tat der Sozialdemokratie. Schutz¬
zollpolitik bewirke nur Preissteigerung auf allen Gebieten.
Weiter setzte sich der Redner für den Achtstundentag und die
Beseitigung des Abtreibungsparagraphen ein, ferner für eine
stärkere Belastung - es Besitzes. Die heutige Justiz sei eine
Schande. Der Fall Hlldenbrand sei vo-m Staatspräsidenten
auf unnoble Art behandelt und die Personalabbauverordnungmißbraucht worden.

Abg. Dingler (BB .) bezeichnete die Art, wie die So¬
zialdemokratie gegen den Staatspräsidenten vorgehe, alseinen Skandal . Das Streben müsse dahin gehen, das ganze
deutsche Volk vollständig aus deutschem Grund und Boden zuernähren . Das größte Usbel wäre , wenn die Sozialdemo¬kratie wieder in führende Stellung einrücken würde. Di«
Landwirtschaft brauche notwendig Zölle, um nicht zugrundezu gehen, denn sie müsse jetzt die Steuern von der Substanzbezahlen. Man sollte da abbauen, wo man im November
1913 „auszubauen" angefangen habe.

Abg. Rath (DB .) wünscht die baldige Vorlegung einerneuen Bezirks- und Gemeindeordnung, die Unterstützung derGemeinden für ihre Schul-, Straßen - und Verwaltungsaus¬gaben, die Erhöhung des Wahlalters , ein Pflichtarbeits-Dierrstjahr für die Jugend , deren Aufklärung über die Schäd¬
lichkeit des Alkohols, Aufwertung , Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Produktion , Revision der Gewerbekataster und di«
Rückgabe der Kolonien. Redner verteidigt di« Politik Strese-manns.

Stuttgart,  25 . Oktober.
Im Landtag wurde heute die erste Beratung des Staats¬

haushalts beendet. Abg. Elsas (Dem .) schrieb die Vermin¬
derung des Fehlbetrags von 50 auf 5,75 Millionen der uner¬
warteten Steigerung der steuerlichen Ueberweisungen des
Reichs an die Länder zu. Im Fall Hildenbrand sei die Ab¬
bauverordnung mißbraucht worden. Die formale Bildungdürfe man nicht überschätzen, in der Aufwertungsfrage müsse
man sich verständigen. Die versprochene Verwaltungsresormdürfe nicht zu einer sagenhaften Mär werden.

Staatspräsident Bazille  wies nochmals die 'Angriffe

u-yend die Not der Landwirtschaft und des Handwerks uns
wünschte eine besondere Berücksichtigung des flachen Landesin bezug auf Post und Ortssteuerämter.

Abg. Schlumpberger (Völkisch ) erklärte sich für den
Achtstundentag und trat namentlich für bessere Besoldungder unteren Beamtengruppen ein, ebenso für die Wieder¬
anstellung der leistungsfähigen abgebauten Beamten . Nichtvon einem Parlament , sondern nur von einer Stände¬
vertretung  versprach er sich den Wiederaufbau derVolksgemeinschaft.

Abg. Stäbler (Komm .) setzte sich mit den Sozialdemo¬kraten auseinander , die ihm den Zuruf : Saudummes Ge¬
schwätz widmeten, er erklärte sich gegen die Aufhebung der
Zwangswirtschaft in der Wohnungsfrage und machte schließ¬
lich noch einen Angriff gegen Polizei und Justiz.

Minister des Innern Bolz  erwiderte , daß dis Schutz¬
polizisten, die sich in der Bauausstellung des Diebstahls schul¬dig gemacht haben, sofort entlassen und bestraft worden seien.
Das Verhalten der Polizei am kommunistischen Iugendtagin Metzingen sei durchaus einwandfrei gewesen.

Abg. Dr. v. Hieber  lehnte die Verantwortung für die
Ausstellung „Neue deutsche Kunst" ab und verwahrte sich
insbesondere dagegen, als ob unter ihm den württembergi-
fchen Interessen oder der Stellung Württembergs im Reichetwas vergeben worden sei.

Der Haushaltplcm wurde an den Finanzausschuß über¬
wiesen. Nächste Sitzung voraussichtlich 9. Dezember-

Aus dem Lande

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 27. Oktober 1924.

Aushalten , dulden, beharren!
Mag dich das Schicksal auch grausam narren,
Trag er, wenn stch'S nicht ändern läßt;
Nur bleib' getreu, bleib fest.

Friedrich der Große.

kränz ist, und wie jeder Sänger , SangeSveteran und vMn °,
Mitglied den Glauben an die Leistungsfähigkeit des Vereine

auf die Regierung zurück. Er habe den Beweis  erbracht,
daß man sich in Württemberg früher vom Reich zuviel habe

len lassen. Aus Sparsamkeitsgründen brauche man in
Berlin als Gesandten einen Fachmann,  der sich i cht der
„Repräsentation ", sondern der Arbeit  widme und diese
nicht von anderen Beamten verrichten lasse. Das Reichs-
bannerSchwarz - Rot - Gold sei mehrass übe r-
flüssig  und stelle den inneren Frieden aufs neue in Frage.
Hoffentlich werde bei den kommenden Wahlen die nationale
Knochenerweichungder letzte« Jahre nicht verewigt, sondern
ein Reichstag gewählt, der iu besonnener Weise die Kraft derRation in den Dienst des deutschen Volks stelle.

Abg. Hermann-  Hohenmühringen (Ztr .) besprach ein-

kann auf den„Gesellschafter"
abonniert  werden.

hat. Die Feuertaufe mußte der Flügel bestehen und He«W. Bergmann  vom LandeSlheater Stuttgart war der be-

Waiblingen , 25. Okt. Lebensrettung.  Das 2>c> I.
alte Kind des Schwanenwirts Ernst Dippon fiel in die Rems.
Auf seine Hilferufe eilte Seifensieder Wolf mit seinem Kahn
herbei und rettete das Kind vom Tode des Ertrinkens.

Mergentheim , 26. Okk. Gedächtnisfeier.  Zum Ge¬dächtnis an den 25. Todestag des Erfinders der Linotype-
Setzmaschine, Ottmar Mergenthaler (geb . in Hachkek
OÄ . Mergentheim , 10. Mai 1854 als Sohn des dortigen Leh¬rers ) wird die Mergenthaler A.-G. in Hachtel eine Gedenk¬feier am 12. November veranstalten, bei der der Singchor
des Stuttgarter Faktorenvereins Mitwirken wird. — Mer-
genkhaler hak seine wichtige Erfindung in Baltimore (Ame¬rika ) gemacht, weshalb die Maschine eine englische Bezeich¬nung trägt.

Heidenheim, 26 .Okt. Winterschule.  Der Bezirks¬rat hat die Beschlußfassung über einen Neubau für die land-
wirtschaftl. Winterschule auf nächstes Frühjahr zurückgestellt.
-Inzwischen soll festgestellt werden, wie stark der Besuch derSchule voraussichtlich sein wird.

Tübingen, 26. Okt. Todesurieil.  Das Schwur¬
gericht hat den 37jährigen Taglöhner Karl Reff  von Bie¬ringen , OA. Horb, zuletzt in Schwenningen wohnhaft, wegenMords MM Tod verurteilt ; seine 22jährige Ehefrau Klara,
geb. Lehmann wurde von der Anklage der Begünstigung
ifreigesprochen. Reff hatte am 3. Juni 1923 die ledige Rosa
Bayer von Pfäffingen , die von ihm ein Kind hatte, im Weil-
heimer Wald erschossen und verscharrt.

Tetknang, 26. Okt. Deserteure . — Nnerwünsche
Gäste . Zwei Marokkaner von der französischen Besatzungin Duisburg wurden im Wald bei Fischbach ausgegriffen. Di«beiden, die nach der Türkei wandern wollten, sind über die
bayerische Grenze abgeschoben worden. — Arbeitslose aus
Vorarlberg kommen in letzter Zeit immer häufiger nach
Württemberg , um hier Arbeit zu suchen. Sie haben meist
weder Paß noch Grenzschein.

Vom Sonntag. Mit großen Schritten geht es dem
Winter zu. Gin Herbstsonntag ist etwas Wunderschönes.Da leuchten vom Berge herab die Herbstfarben, sie singennoch das Lied von der ewigen, nie vergehenden Pracht der
Natur , da strahlt und wärmt die Sonne und alle zieht eszu ihr hin, da ist so eine frische, fast herbe, kräftige Luft undda hinaus wandern , hinein in die Herbstpracht, das ist etwas
Herrliches. Und doch wie bald wird es vorbei sein, bald wirdalles ruhen und schlafen, kahl und einsam wird es werden,müde wird Feld und Flur . Aber ein frohes Auferstehenwird es werden, ja, ein frohes! — Der gestrige Sonntag war
vormittags wunderschön. Die Sonne wärmte vom Himmelherab und viele benützten den schönen Vormittag , um durch
einen schönen Vormittagsspaziergang sich den nötigen Hungerzum Mittagessen zu erwerben. Nachmittags wurde es un¬
freundlich. Dafür war eS in der Turnhalle beim Herbstkonzertumso wärmer . Was dort in der Turnhalle geboten wurde,das war etwas Großes und Schönes. — Einige Versamm¬
lungen wurden am gestrigen Sonntag auch in Nagold abge¬halten. Die Milchmänner fanden sich in der Traube zusammen
und die Jünger Gutenbergs vom Nagoldtal waren zu wich¬tiger Beratung zusammengekommen. — Mögen uns nochschön« Herbsttage beschieden sein!

rufene Künstler, die Feinheiten und die prächtige KlangfülledeS neuen Instrumentes überzeugend zu Ohren zu führen
Dem Künstler sei für seine Liebenswürdigkeit, zum erstenmal
den Flügel in seiner ganzen Ausnützung und Vollendung derDessen tltchkett vorzuführen, warmer Dank gesagt.

Lautlos lauscht die Menge den herrlichen Akkorden des
Mozart 'schen Chors „O Schutzgeist aller Schönen". Wie einlebendiges Feuer wogt es im Hrrzrn des Sängers : „Rein
rein, rein muß das Herz des Sängers sein" und es springtder Funke über aus den Zuhörer, auch er öffnet sein Heizder Gewalt der Töne, auch er ist gebannt vom Zauber derMusik und eS gibt warmen Beifall. Das Herz ist offen und
was nun hineinströmt, das war diese, wahre Musik. Nichtsofort wird man von den Darbietungen des Collegium must-
cum gefangen, es muß zuerst etwas überwunden werden,«twas Altes und seither Gewöhntes. Und doch haben sie sichhtnrtngespielt, und sind htneingedrungen in aller Herzen, die
Herren Rich. Dittrich (Flöte), Karl Riedel (Oboe), JakobRau schert (Klarinette), Arthur Bartzsch (Horn), Otto Bar-
>hoIomes (Fagott ), Willy B er gma n n (Klavter). Gar mancherhat vielleicht diese Instrumente wie Fagott ». Oboe zum ersten¬mal gesehen. Es ist etwas Eigenartiges , eine ganz neue uud
doch so alte Art von Musik, was das Collegium musicumund geboten hat. Dem Ohre ungewohnt ist der Zusammen-
klang der Instrumente und doch dringt es hinein in.das Tiesstedes Menschenherzens. Es waren Künstler,  die spielten.
Welche Einfühlung und tiefe Auffassung zeigte ihr Spiel,welch klangliches und rythmisches Leben war im Vortrag,
welche Meisterschaft in der Beherrschung der Instrumente zeig-irn sie uns . Einen der Künstler besonders hervorzuhebenwäre ungerecht, wir Nagolder sind ihnen allen von Herzen
dankbar und hoffen zuversichttch, daß wir noch öfters die Freude
haben werden, das Collegium musicum bei uns zu sehen.Die vom Vereinigten Lieder- und Sängerkranz Nagolddargebotenen Männerchöre standen — mit Ausnahme des
ersten Mozartchores — durchweg im Zeichen altdeutscherMusik. Das ergreifende „Innsbruck , ich muß dich lassen",
ein Lied, in dem so recht innig und warm das Adschiedswehzum Ausdruck kommt, wurde mit Ernst und innerer Anteil¬
nahme vorgetragen und errang sich den herzlichsten Beifall.Im Gegensatz zu diesem Chor stand „Mir ist ein schön braunMaidelkin gefallen in mein'» Sinn ". Hier bas Hüpfendeund Leichte, dort das Schwere und Ernste, hier ein munteresund freudiges Singen , dort klagend und trauernd . Und wie
herzlich wurde eS vorgetragen und alle wurden rr »gerissen.Bon LiebeSlust und Lebensfreude kündetedar Lied vom brau¬
nen Meideletn, von der tiefen, ernsten und inneren Hingabe
deS Menschen zum geliebten Wesen fang das wunderbare alt¬
deutsche, schon vom Jahr 1450 stammende Lied: All mein
Gedanken, die ich Hab, die sind bei dir. AußernrdentlicheAn¬
strengungen stellt das Lied an die Darbietenden, technisch
sowohl als stimmlich und wir dürfen mit Freude feststellendaß die Wiedergabe dieses Werkes eine wirklich gute war.Es ist etwas selten Gehörtes diese Art von Komposition in
weltlicher Musik. Tine getragene, choralähnliche Führung derStimmen , eine Musik, die nicht über wird, wie es bei den
Erzeugnisin der heutigen „Komponisten" der Fall sein kann,
sondern immer ergreift einen diese ernste und tiefe Musik.„Es steht ein' Lind in jenem Tal , ach Gott was tut sie
da", war die Schlußnummer des Programms . Der Bursch
hat sein Lieb verloren, ein tiefer Schmerz nagt und bohrt anihm, die ganze Natur stellt er hinein in seinen Kummer.
Da trauert die Linde im Tal , da klagt das Vöglein auf demZaun und da weint dar Veiglein auf dem Plan , „daß ichmein Lieb verloren Hab". Innig und zart trugen er die
Sänger vor und errangen sich warme Anerkennung.

Und wie wenn alles, was während dieser 2 Stunden
ins offene Herz htneingestöwt ist, sich umgesetzt hätte in Be¬geisterung und Freude, so wurde jetzt auf die Bitte eine»alten SangeSveteranen , das PretSlied mit einem Feuer undeiner Begeisterung vorgetragen, die vom Sänger auf den
Zuhörer übersprang. Wie in Trossingen von Tausenden von
fremden Zuhörern , die in stürmischen Beifall ausbrachen, alswir geendet, so auch gestern in der Turnhalle . Eine warmebegeisterte Dankbarkeit.

Herzlicher Dank allen, die mitgesungen und mitgewirkthaben. Dank den lieben Stuttgarter Gästen, die mit ihren
künstlerischen Darbietungen das Herz der Nagolder eroberthaben, dank den Sängern , dank den edlrn Spendern , die zur
Anschaffung des neuen Flügels fest mitgeholfen haben, dank
aber vor allem dem Leiter, Herrn Grieb,  der mit heißemEifer und tiefer Sachkenntnis, mit großem Ernst , geboren au»aus seiner warmen Liebe zum deutschen Liede, im Ver. Lieder-u. Sängerkranz Nagold nun schon seit Jahren wirkt. Wir Nagol¬
der dürfen froh sein, diesen Mann zu haben. Das sagt alle».

Möge der Ver. Lieder- und Sängerkranz Nagold immer
weiter wirken zur Freude aller, uc,d durch das deutsche Liedznm Segen de« deutschen Volker.

Herbstkouzert des Der. Lieder« mrd SSngerLrauzes Nagold.
Wie bei allen Konzerten des Ver. Lieder- und Sänger-

kränze» Nagold war die Turnhalle wieder bis auf den letztenPlatz gefüllt. Von weither kamen sie, um sich diesen musika¬
lischen Genuß nicht entgehen zu lassen und ich bin fest über¬
zeugt, alle haben die Turnhalle verlassen mit dem erheben¬den Gefühl, etwa» Schöne» erlebt zu haben. Vom Podiumgrüßt«der neue Flügel herab, Zeugnis davon ablegend, wie ernst
das Streben nach guter Musik im Ver. Lieder- und Sänger¬

Weltreiseude. Am SamStag stellten sich aus der Re¬
daktion zwei Weltreisende vor Herr Adolf Klaner au»Krefeld und Paul Reinhold  aus Dresden. Beide wollen
in 7 Jahren zu Fuß die Welt durchqueren. Vor 2 Jahrensind sie von Dresden auSgezogen Über Holland, Belgien,
Rheinland hinüber nach Rußland und durch Oesterreich wie¬der zurück nach Deutschland, von wo aus sie jetzt nach Eng¬land reisen wollen. Ihren Unterhalt verdienen sie durch
Verkauf von Karten und durch Abhalten belehrender Vorträge.Die Weltreisenden sind im Alter von 34 und 26 Jahren.

Auswertung von Sparguthaben. Im Berliner städt.
Haushaltausschuß wurde über eine Hilfsaktion für alle not-
leidenden Sparer verhandelt. ES wurde beschlossen, über 65Jahre alten Sparern die Guthaben auf 10 Proz . aufzuwer-len. Doch darf der Einzelbetrag 100 ^ nicht übersteigen.
Gleichzeitig wird der Magistrat ersucht, für notleidende Sparerunter 65 Jahren und für bedürftige Mündel eine besondere
Vorlage wegen Aufwertung der Guthaben aus, »arbeiten.

Die Reichsmatzzifser für « a LÄXNshaNungskosteu(Er
-Nahrung, Wohnung, Heizung. Beachtung und Bekleidungfür den 22. Okt. ist gegenüber der Vorwoche unveranoerigeblieben. Sie beträat da« ILÄacdo der Dorkrisuseeir.
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Die Reistsparkarien der Reichsbahn werden vom ersten
November dieses Jahres nicht mehr ausgegeben. Die Gültig¬
keit der bisher ausgegebenen Karten erlischt am 31. Dezem¬
ber dieses Jahres . Später werden sie nicht mehr eingelöjt.

*

Zum Gräberbesuch in Elsaß-Lothringen. Nach einer
Verfügung des Reichsfinanzministers soll für die Ausreise
lvach Elsaß-Lothringen zum Gräberbesuch auf Allerseelen die
Gebühr für die Unbedenklichkeitsbescheinigung in Höhe von
10 Mark diesmal nicht erhoben werden.

«
Der Kampf gegen de« Alkohol . Eine interessante

Statistik wird au, Amerika gemeldet. Die Ver. Staaten ha¬
ben zur Durchführung de, Antialkoholgesetze, bisher bereits
gg Mill. Dollar aufbringen müssen. 37 Beamte und 180
Schmuggler sind im Kampfe gefallen. Die Zahl der ver¬
hafteten Personen beträgt tm ganzen 177 OM. Die Gerichte
der Ver. Staaten haben bisher Gefängnisstrafen in der Ge¬
samthöhe von 7000 Jahren , Geldstrafen in Höhe von 346
Mill. Franken ausgesprochen. *

Spiel und Sport.
V.f.R. Heilbronn verlor gegen 1. F .C. Freiburg mit

l : 2 die ersten Punkte. »

Stuttgarter Kicker» besiegen Sp .Cl. Freiburg 4 : 1.
*

V f.B. Stuttgart spielte gegen Sp .Cl. Stuttgart l : l.
Mühtburg gegen Pforzheim 2 : 2.

Spielvereinigung Fürth konnte gegen Schwaben-Ulm
nur ein 2 : 0 herausholen.

»

Die ^ I Jugend der Stuttgarter Kickers gewinnt den
Jugendpokal des Stuttgarter Neuen TagblattS zum zweitenmal.

Allensteng, 25. Okt. Schlafwandler.  Der Schneider¬
lehrling Hermann Kirn , gebürtig von Grömbach, fiel nachts
ilm Schlaf drei Stock hoch aus dem Hause seines Lehrmeisters,
des Schneidermeisters Bäßler hier. Der Verunglückte kam
mit einem Schenkelbruchund leichteren Verletzungen davon.

sHLiseiülssbvissHi -imivsosiiii -ieimvisvii -ii -i

^ Oberamt Freudenstadt . ^

Freudenstadt , 23. Okt. Vom Gemeinderat.  Der
Vorsitzende macht den Vorschlag, Stadlpfleger Rößler zu er¬
mächtigen, ein langfristiges Darlehen von 150—200000
aufzunehmen. Davon sollen 90 OM an 30 Baulustige in
Posten von je 3000 als Darlehen auf 2. Hypothek, ver¬
zinslich zum ReichSbankdiSkont, gegeben werden, ferner soll
der Kaufpreis für den Bauplatz bis zum Bezug des Hause»
gestundet werden. Weitere 35000 ^ werden angefordect
für den Neubau des unlängst gekauften Gukelberger' schen
Hause» beim Ra '.hauS, das in diesem Herbst nicht mehr ab¬
gebrochen werden kann, und weitere 25 OM ^ für einfache
städt. Häuser in der Erzbergstraßestedlung. Damit könnte
die Wohnungsnot in Freuoenstadt in der Hauptsache als über¬
wunden betrachtet werden, wobei der Vorsitzende davon auS-
geht, daß Leute mit hohem Einkommen selber für Wohnun¬
gen sorgen sollen. Der Vorschlag des Vorsitzenden betr. die
Darlehensaufnahme findet einstimmige Annahme. — Die
Vermögen,Übersichtauf 1. Okt. ds. IS . ergibt an Aktiva,
(Au,stände an Steuern , WasserzinS usw.) 57 240 an son¬
stigen Forderungen (KaufschtllingSreste, Vorschüsse) 42300
Holzvsrkauf,erlöse 46190 zusammen 145 730 an
Passiven (noch abzultefernde Staatssteuern , Amtsschaden.
Brandschadenu. a.) 71 680 Bankkonten 54000 lau-
sende Wechsel 23000 -6 , Anlehen 34400 »6 , sonstige Rück¬
stände 12M0 ^ k, Kaufschtlltnge 15 350 zus. 210430 denen
an Aktiven 145 730 gegenüberstehen, so daß ein Abmangel
von 64 700 ^ zu verzeichnen ist. Hiezu uneinbringliche AuS-
stände und Steuernachlässe mit ca 8300 Insgesamt er¬
gibt sich danach ein Abmangel von rund 75 OM — Nach
einer längeren Debatte wird beschlossen, den Beschlüssen des
OrtSschulrat» auf Errichtung einer Mädchenmittelschulklasse bei-

Letzte Kurzmeldungen.
Die deutsche demokratische Partei Württembergs bil¬

ligte auf ihrem gestrigen Dertretertag einstimmig die Hal¬
tung der Reichstagsfraktion und stellte an die Spitze der
Kandidatenliste die Namen Wieland , Heuß und Henne.

*

Das badische Ministerium schlägt Neuwahlen zum bad.
Landtag am 7. Dezember vor.»

Die Sozialdemokraten und Kommunisten haben ihre Wahl¬
aufrufe erlassen. Der Aufruf de» Zentrums wird auf dem
gegenwärtig tagenden Parteitag beschlossen.

*
Die Konferenz der alliierten Ftnanzminister tritt am

28. Okt. in Pari « zusammen.

zutreten und die etwa erforderlichen Mittel für die Umwand¬
lund der außerplanmäßtgen Lehrstellen in planmäßige zu
genehmigen.

Württ . Landeskheakee
Großes Haus:  28 . Okt. D 7: Jlsebill (7.30—10). —

29. Der Rosenkavalier (7—10.45). — 30. E 7: Der Barbier
von Sevilla (7.30—10). — 1. Nov. F 9: Der Evangelimann
(7—9.30). — 2. Nov. Rienzi (6.30—10.30).

KleinesHaus:  27 . Okt. A 8: Die gläserne Frau (7.30
bis 10). — 28. Die Lokalbahn, Lottchens Geburtstag (7.30
bis 10). — 31. Kolportage (7.30—10). — 2. Nov. Morgen¬
feier: Das deutsche Puppenspiel (11.15—12.30). B. 9: Die
gläserne Frau (7—9.30) — 3. C. 8: König Heinrich IV. (7.30
bis 10.30).

Wochenvorkragsfols- der Südd. RundfunkA.-G. Stuttgart
Sonntag . 28. Okt.: 11.38—12.38 Uhr: Literarisch-Musikalische Morgenfeier

(Mitwirkende: Helene Wächter, Alt ; am Fliigcl: Artur Haagen): 4—8 Uhr:
Nachmittagskonzert(Rundfunkorchester); 6 Uhr: Zeitsignal, Sportnachrichten;
7.38—8 Uhr: Vortrag Alfred LichtensteinUber „Die Flöte wieder als Eolo-
instrument; 8—9 Uhr: Gastspiel Alfred Lichtenstein(am Flügel: Artur Haagen).

Montag, 27. Okt.: 7.38—8 Uhr: Vortrag Dr. Curt Floericke Uber „Tier»
leben in der WUste"; 8—g Uhr: Opernabend der Opernschuleder Hochschule
fllr Musik, Stuttgart ; einleitende Worte: Oberregisseur Dr. Otto Erhardt ; am
Fliigel: Max Lang; S.3Ü—18.38 Uhr: Die besten Feuilletons der Zeit (Hilde
Volc!, Max Heye).

Dienstag, 28. Okt.: 8—9 Uhr: Sinsonie-Konzert (Leitung: Artur Haagen,
Solist: Alfred Lichtenstein-Berl'N, Flöte); 8.38—18.38 Uhr: Altes und Neues
aus der süddeutschen Heimat (Georg Ott).

Mittwoch, 28. Okt.: 5.45—7 Uhr: Kindernachmittag, Sagen, Märchen und
Fabeln, erzählt »an Elisabeth Schalter, außerd. Rundfunkorchester; 7.38—8 Uhr:
Jahrestag der Eröffnung des Rundfunks in Deutschland: Ansprache vom Vor-
Worsitzenden des Aufsichtsrats der SUdd. Rundfunk AG.; 8—9 Uhr: Akustische
Kulturgeschichte(4. Abend): Das Bürgertum im 18. Jahrhundert , dazwischen:
Vers und Prosa von Martin Luther, Ulrich v. Sutten , Landsknechtlieder,
aus d. „Flöhhatz" v. Joh . Fischart, Gedichte von Hans Sachs, Gesang von
Liedern der Meistersinger.

Donnerstag, 38. Okt.: 7.38—8 Uhr: Bortrag non Maria Erista Uber
-Die Bahailehre"; 8—8 Uhr: Mandolinen- und Guitarrenkonzert (Ausfüh¬
rliche: Solist Leo Hantz, Begleitung: Carl Berthold); 8.38—10.30 Uhr: Der
Abend der Frau , Elisabeth Schaller (Vortrag), Elfride Oesten-Henn, der wcibl.
Tenor, Heinz Mönch (Zithersolist), Max Hege.

Freitag, 31. Okt.: 7.38—8 Uhr: Englischer Humor Vorlesung in englischer
Sprache aus „Paustians lustiger Sprachzeitschrift(Little Puck)" Oktoberhest,
Sprecher: Heinrich Warth, Vorsitzender des Fremdsprachenklubs Stuttgart;
8 8 Uhr: Hörspielabend: „Die Laune des Verliebten" (von Wolsg. v. Goethe);
SLU—18.38 Uhr: Tie besten Witze und Anekdotender Woche, außerdem Rund¬
tunkorchester, Max Heye.

Samstag . 1. Nov.: 5.45 Uhr: Wetterbericht und Zeitsignal; 8—8 Uhr:
ammermüsikabend(Mitwirkende: Artur Haagen: Klavier, Ruosf: Violine,
o-ttcher: Cello, Kammervirtuos C. Bühl: Horn).
Sonntag , 2. Nov.: 11.38—12.38 Uhr: Literarisch-Musikalische Morgenfeier

kAussührende: Isolde Früh : Klavier, A. Steinhäuser: Violine); 4- e Uhr:
Nachmittagskonzert(Rundfunkorchester); 6 Uhr: Zeitsignal. Sportnachrichten;
k- 8 Uhr: Die schöne Müllerin (Liederzyklus von Fr . Schubert; Ausfuhrende:
Paul Schüller: Tenor, am Flügel: Artur Haagen).

Täglich (wenn nichts anderes vermerkt): 12 Uhr und 5.38 Uhr: Wirtschafts¬
nachrichten; 5.45—7 Uhr: Nachmittagskonzert(Rundfunkorchester); 7 Uhr und
1.15 Uhr: Wetterbericht, Zeitsignal und Neueste Nastrichten; 9.38—18.38 Uhr:
kachtkonzert, Funk-Kabarett (Rundfunkorchester).

Allerlei
General Dr. Freiherr von Freylag -Loringhoven ist In

Weimar nach langem, schweren Leiden gestorben. Im Krieg
wurde der General zunächst der österreichischenObersten
Heeresleitung zugeteilt, 1915 wurde er zum Generalquar¬
tiermeister an der Westfront ernannt und war bis 1916 kom¬
mandierender General des 9- Reservekorps bei Arras . Dann
wurde er Chef des Stellvertretenden Großen Generalstabs
in Berlin . Freytag -Loringhoven war einer der bedeutend¬
sten Militärschriftsteller.

Ankauf eines Ritterguts durch die anhalkische Regierung.
Das anhaltische Staatsministerium hat das im anhaltischen
Harz gelegene Rittergut Siptenfelde zum Preis von 158 000
Eoldmark gekauft. Die Regierung beabsichtigt die Schaf¬
fung einer großen Weideanlage zur Förderung der Pferde-
und Rindviehzucht. Der größte Teil wird an den Kreis Bal¬
lenstedt verpachtet werden, Ler die Verpflichtung übernehmen
muß, zwei Drittel des Guts zu Weideflächen umzuwandeln.
Das restliche Drittel soll zur Schaffung einer Musterland¬
wirtschaft für kleinbäuerlicheBetriebe verwendet werden.

Tod auf dem Tanzboden. Ein 77jähriger Greis aus
Altenbamberg besuchte in Bingert die Kirchweihe und wagte
mit der Tochter des Gastwirts einen Ehrentanz . Bei der
ersten Runde brach er infolge eines Herzschlags tot zusam¬
men.

Berliner Skraßenbild. Der bekannte Zirkus Krone gab
am Mittwoch abend in Berlin eine AbschiedsvorstelttiM.
Etwa 50M Personen, die keine Eintrittskarten mehr erhiel¬
ten, zerstörten den Kassenwagen und stürmten den Zirkus-
eingang, um die Vorstellung ohne Karten anzusehen. In
dem Gedränge wurden viele verletzt. Nach längerer Zeit
erst gelang es den vereinten Anstrengungen des Zirkusper¬
sonals, der Feuerwehr und berittener Schutzleute, den Pöbel
zu v.'rtre ben.

Das betrunkene Schiff. Der norwegische Dampfer
„Sagatind ", der einer Reederei in Drammen gehört, ist in
der Nähe der nordamerikanischen Küste von den Zollbehör-
dn aufgebracht worden. Aus ihm wurden 43 OM Kisten mit
Schnaps gefunden, der nach Newyork geschmuggelt werden
sollte. Der Dampfer wurde vorläufig beschlagnahmt. Er
war in einer furchtbaren Verfassung. Die Besatzung war
seit Wochen besinnungslos betrunken und in total verwahr¬
lostem' Zustand. Drei Mann hatten bei einer Rauferei die
Unterkiefer zerschmettert. Den Kapitän fand man ebenfalls
völlig betrunken in einem Haufen von Munition mit im
Schlaf festgehaltenem Revolver.

Das verfemte Zeitungspapier . In den Kreisen der Pa¬
riser Lebensmittelhändler herrscht große Aufregung. Die Ge¬
sundheitspolizei hat die Verwendung von Druckpapier zum
Einwickeln von Eßwaren verboten. Eine große Versamm¬
lung wurde abgehalten und eine Abordnung zum Ministe¬
rium gesandt. Nach langem hin und her blieb es bei der
Verordnung , die durch die Kosten des anzuschaffenden Pa¬
piers die ohnehin teuren Früchte noch im Preis steigen ma¬
chen wird . Schließlich meldete sich ein Kartoffelhändler und
fragte schüchtern: „Glauben Sie , Herr Minister, daß das
Gift des Zeitungspapiers durch die Kartoffelschalen durch¬
gehen wird ?" Der Minister meinte schmunzelnd: „Es kommt
darauf an, was darauf gedruckt ist."

ep. Der Entdecker des Paradieses . Eine bezeichnende
Zeiterscheinung ist das Buch „Die Entdeckung des Para¬
dieses", dessen Verfasser, angeblich ein Herr von Wendrin,
auf Grund einer schwedischenFelsinschrift das biblische
Paradies auf deutschen Boden in die Nähe der Odermün¬
dung verlegt, und dabei u. a. den Paradiesstrom Havila
mit der Havel gleichsetzt und in der biblischen Austreibung
aus dem Paradies den Nachklang einer Schlacht findet, in
der vor 60 000 (!) Jahren niederrassige Paradiesbolsche¬
wisten von den ergrimmten Germanen unter ihrem „Gott-
könig Michael" in die Obrafümpfe gejagt wurden. Auch alle
griechischen Sagen , alle römischen, alle indischen und über¬
haupt alle orientalischen Weisheiten haben sich Herrn von
Wendrin als schwere Fälschungen herausgestellt. Inzwischen
ist nun der Entdecker des Paradieses , dessen Buch übrigens
auch in völkischen Kreisen vielfach entschieden abgelehnt wird,
selbst entdeckt worden. Wie Landrat a. D. v. Hertzberg in
der völkischen „Deutschen Zeitung" Nr . 409 mitteilt, gibt
es den Namen „von Wendrin " nicht: der große Forscher,
der im Osten Berlins , Holzmarktstr. 48a, wohnt, führe heute
den Namen Franz Wydrinski, sei von Beruf Steindrucker
und habe nach einem Aussatz der „Vossischen Zeitung" vom
15. Sept . 1921 sr. Zt . in seiner Wohnung eine Falschmün¬
zerwerkstatt eingerichtet, um seine Pläne zur Reform der
Eesamtwissenschaftgegen die Ablehnung der Wissenschaftler
durchsetzen zu können. Seit den Märzunruhen i. I . 1919,
wo eine Granate in seine Wohnung einschlug, sei er mit
einem dauernden Nervenleiden behaftet.

Das YtsWchr dsr Vslsrss NeyslLi.
3 Roman von Fr . Lehne.

Ein Klopfen unterbrach die Unterhaltung der beiden
jungen Damen , und der Diener meldete „Baronesse Schar¬
beck".

„störe ich die Damen beim Plauderstündchen ? Ich
ging hier vorüber und konnte mir nicht versagen, heraus¬
zukommen und zu sehen, wie es Ihnen geht, Fräulein
Rmoldi ! Ach, und wie erfreulich, daß ich auch Sie gleich
begrüßen kann , Fräulein Völkel — ", sagte die Eingetre¬
tene lebhaft und liebenswürdig.

Während sie sich setzte und eine Tasse Tee entgegcn-
nahm, fragte sie: „wir werden uns doch übermorgen bei
Geheimrat Finkenbachs Wiedersehen, ja ?, Ich freue mich
darauf ; es ist immer so gemütlich dort ."

„Ich freue mich ebenfalls auf den Abend — auch wenn
Herr Norini nicht dazu geladen ist !" meinte Jrmi Völkel,
„noch eins , Baronesse, da wir hier sozusagen auf neutra¬
lem Boden sind und ich nicht gern an Herzdrücken sterbe:
es war nicht nett von Ihnen , daß Sie eine so große Kabi-
nittfrage daraus gemacht haben, daß ich für Norini
schwärme und ihm Blumen zu seinem Benefiz gesandt
habe! Gott , andere tun das gleiche, laufen ihm sogar nach
und schreiben ihm, was ich nie getan und tun werde ! Und
die Blumen hatte mein Papa sogar selbst bezahlt ; er wußte
also darum , belächelte meine Schwärmerei , und ich habe
meine Eltern , was die Hauptsache, nicht kompromittiert!
— So , das wollte ich Ihnen sagen, und wenn Sie das
auch weiter erzählen würden , wäre ich Ihnen sehr dank¬
bar, Baronesse — "

Auf dem pikanten , sehr hübschen Gesicht Ritas wechsel-
len Röte und Blässe miteinander . Sie senkte die Augen

und biß sich auf die Lippen , während Jrmi in tempera¬
mentvoller Weise auf sie einredete und mit einem hör¬
baren Erleichterungsscufzer schloß.

„Aber Fräulein Völkel, wie können Sie denken, daß
ich je Uebles von Ihnen geredet, daß ich gesagt, die herr¬
lichen Blumen , die Norini bekommen, könnten Wohl von
Ihnen sein ! Nichts weiter ! Und wenn Sie das gekränkt
haben sollte, so bitte ich Sie um Verzeihung , sonst kann ich
übermorgen Abend nicht froh sein." Ihre braunen Augen
schimmerten feucht, und bittend streckte sie Jrmi Völkel dir
Hand hin , so daß die nicht anders konnte als einschlagen —
„und dann könnte ich doch auch nicht mehr im Sprachen-
kränzchen bleiben — " und dann schluckte sie an ihren Trä¬
nen , obwohl dieser Tag mit Ihnen mir der schönste der
ganzen Woche ist."

„Ach, Unsinn , Baronesse ! Ich habe mich ausgespro¬
chen, und damit ist die Angelegenheit für mich erledigt !"

Aber Jrmi dachte bei sich, sie bezweckt etwas , ich traue
ihr nicht! Und als sich Rita bald danach verabschiedete,
sprach sie ihre Ansicht gegen Dolores Huch aus.

„Denkst du nicht vielleicht doch zu schroff, Jrmi ? Zwar
— meine Liebe hat sie ja auch nicht, diese blonde Baro¬
nesse."

„Hast du ihr Kostüm gesehen? Es ist das , wofür Tina
Finkenbach sich interessiert hat , das Modellkostüm , das bei
Philippsdorf im Fenster gestanden — dreihundertfünf¬
undzwanzig Mark hat es gekostet— und nun trägt es die
Scharbeck, für deren Verhältnisse es eigentlich zu teuer ist!
Vermögen soll doch nicht da sein ! Der Baron Scharbeck
war Offizier , der wegen einer nie recht klar gewordenen
Sache den Abschied genommen oder — bekommen hat!
Gewisses kann man nicht erfahren ! Na , mir soll es gleich
sein! — Freust du dich auf die Gesellschaft bei Finken¬

bachs? Tina hat mir versprochen, für einen netten Tisch¬
herrn zu sorgen ! Was ziehst du an ? "

Dolores mußte über die lebhafte, sprunghafte Freun¬
din lächeln, die, beinahe ohne Atem zu holen, von einem
Thema zum andern glitt.

„Ich habe ein neues Kleid in rosa Seidengaze ; leider
kann ich es dir nicht zeigen, da ich es morgen erst von der
Schneiderin bekomme."

„Du Glückliche!" seufzte Jrmi , „und ich muß meru
altes Tüllkleid noch mal anziehen ."

„Erlaube , Jrmi , ich erinnere mich, daß du das „alk
Tüllkleid " erst einmal getragen und daß es vor vier
Wochen ganz neu war ."

„Wenn auch — ! Du hast 's gut ! Du bekommst alles,
was du willst ! Papa ist manchmal zu sparsam und hätte
es wirklich nicht nötig ! Die Inventur war so gut — Gott«
hat hat man für 'ne Plage mit den Eltern , die durchaus
kein Verständnis für die Bedürfnisse ihrer Kinder haben !"
klagte Jrmi in drolliger Weise.

Ein Stündchen verplauderte sie noch, ehe sw >'g. Sie
hatte immer etwas anderes , wichtiges vor, die . ' Frnni

2.
-„Willst du denn noch nicht aufstehen , Rüa ?̂ M ist

gleich halb elf!" . - > w Ls .
Die Baronin Scharbeck tra 'stin das Schlafzimmer ihrer

Tochter, in dem es wenig ordentlich aussah ; die Kleidungs¬
stücke lagen verstreut auf den Stühlen und dem Divan,
die Strümpfe sogar auf dem Fußboden , doch in Reichweite
vom Bett aus.

Sie zog die dunklen Vorhänge zurück, so daß Hellei
Sonnenscbcin hineinflutete . „Schämst du dich nicht, Lang-
schläseriu?"

(Fortsetzung folgt.)



Handelsnachrichten
Dollarkurs , 25. Okt. 4,21 Bill. Mark. Neuyork 1 Dollar 4,205.

Kondon 1 Pfd . Sterl . 18.87. Amsterdam 1 Gulden 1,652. Zürich
st Franken 0,810 Bill. Mark.

Kriegsanleihe 480 bis 490 (48—49 ^ für 100 -4l Nennwert ).
Enkschädigungsanleihe. Aufgeld an der Londoner Börse am

Kl . Okt. 5,06 Prozent.
, vom 15. Okt. Alles in Millionen RMK.
kkkLna. Noch nicht begebene Reichsdankanteile 210, Goldbestand
tzstSF chavo« Gold 441ch. feine Goldhinterlagen im Ausland 172),
Devisen 204F, Wechsel und Schecks 2154, deutsche ScheidemLn-peq
«Silber) 50,4. Lombardforderungen IS, Effekten 77H, sonstige W >-
SveT, 029L. — Passiva : altes Grundkapital 90. Kapitalechöhung
NO. Rücklage 0,9. umlaufende Noten 1396,7. sonstige täglich fällig«
Verbindlichkeiten 828ch, Darlehen von der Nentenbank 800. so«-,
Woe Passiven 938,7. Verbindlichkeiten aus weiterbetzebenen, i«
Snland zahlbaren Wechseln 256,2. Vom 11. bis 15. Okt. find der
Reichsbank 16I Millionen in Goldmünzen zugeflofsen.

Das Rotenausgaberechl der Privaknolenbanken für das vierte
Kalenderoierteljchr 1924 beträgt für die Württ . Notenbank und
die Badische Bank je 14 527 255. für die Bayer . Notenbank und
die Sächsische Bank je 37 663 250 RMK.

Me Amsatzfieuer auf Lebensmittel ist wegen - er zunehmende»
Teuerung , gegen die sich alle Regierungsmatznahmen als nutzlos?
«wiesen , vom franjösischen Finanzministerium aufgehoben worden^

Kohlenüberfluß. Die Kohlenvorräte in Belgien sind infolge der!
deutschen Zroangsablieferungen so angewachsen, daß im belgische»
jkohlengebiet von Lharleroi die Einschränkung der Arbeit auf 3
Lage in der Woche erwogen wird.

Wellzuckervorrat. Die sichtbaren Weltvorräte an Zucker be¬
liefen sich nach den letzten Feststellungen auf rund 21,25 Mill.
Zentner , gegen 23,46 und 25.38 Mill . Zentner zu der entsprechen¬
den Zeit in den beiden Vorjahren.

Abbruch der mexikanischen Handelsbeziehungen zu England.
Das mexikanische Außenministerium hat die Schließung der mexi¬
kanischen Konsulate in London, Liverpool und Glasgow und aller
Honorarkonsulate in Großbritannien verfügt.

Mexiko betrachtet es als unwürdig, Konsuls bei einer fremden
Negierung zu unterhalten , die keine amtlichen Beziehungen z»
Ihr haben will. — England hat bekanntlich wegen der Ermordung
«einer englischen Staatsbürgerin durch mexikanische Räuber und
weil die mexikanischeRegierung sich weigerte, die weit über den
Mert einer Engländerin hinausgehende Entschäöigungsforderung
gu bezahlen, die diplomatischen Beziehungen zu Mexiko abge¬
brochen. ^

Berliner Gekreidepreise. 25. Okt. Weizen, mark. 20.80—21, Rog-
Ken 19.60—20, Sommergerste 23—26, Hafer 17—18, Weizenmehl
!28—32, Roggenmehl 27.50—31.50, Weizenkleie 12.50—12.80, Rog-
qenkleie 12.50—12.80. Ravs 390—400.

Märkte.
Fruchtschrarme Nagold . Markt am 25. Oktober. Ver¬

kauft wurden:
4,00 Ztr. alter Weizen Preis pro Ztr.

17,00 „ neuer Wetzen „ „ „
2,00 „ Roter Saatdinkel , „ „
7,00 , nener Roggen « » »

25,00 „ neue Gerste „ „ ,
5,00 „ neuer Haber „ , „

16 00
11.00—13.00

13 50
11.00— 12.00

11.50
9.20

Starke Zufuhr , infolge Geldknappheit wenig Kauflust.
Ausgestellt in der Schrannenhalle noch etwa 15 Zentner neuer
Wetzen, schöne Ware aus Vollmaringen . Nächster Frucht¬
markt am SamStag , den 1. November 1924.

270—300 -4t für 1 Eimer abgeschlossen. — Schwaiger,,.
Lese ist beendet, Gesamtmenge rund 1000 Hl., Qualität gut. Nrei-
für Rotwein 240—250 -K, Weißwein 250—260 -4t je Eimer —
Weinsberg:  Bis jetzt wurden an Mostgewichten 75—78 Grä»
nach Oechsle sestgestellt. Die Nachfrage ist sehr rege. — Mar»
kelsheim:  Etwa ein Drittel des Ertrages wurde an Privat»
tzum Preis von 100—103 ^t pro Hl. verkauft. Qualität gut.

Herbfknachrichlvn. Erlenbach.  Die Lese dauert noch fort,
Preis ist noch keiner abgeschlossen. Von den Weingärtnern wer-
den nur feste (ohne Rücksicht auf die Preisbildung ) Bestellungen
angenommen. Weißwin könnte nun gefaßt werden, da dieser iin-
mittelbar auf die Lese süß abgekelkert wird. Mit dem Keltern von
Rotwein wird am Sonntag oder Montag begonnen werden. Die
Weingärtnergenosienschaft wird sofort nach dem Herbst Vor.
steigerungen abhatten . Doch sind auch viele Reste guter Weine vom
Kleingärtner zu erhalten.

> Stuttgart , 25. Okt. Großmarkk.  Die Zufuhr schöner MM
Ist andauernd gut. Bei flottem Verkauf ziehen die Preise leicht
vn . Aepfel 14—22, Kochäpfel 8—14, Birnen 14—32, Nüsse 40—5T
Quitten 15—20, Hagebutten 20, ausl . Trauben 18—35 (Kteinver-
kauf 40—60). — Spinat 14—16, Köhl 6—8, Kraut 5, Rotkraut
>6—7, Tomaten 10—18, Rosenkohl 20—30, Blumenkohl 30—80,
Ackersalat 40 ü. Pfd ., Kartoffeln 5—6.

Land- und Zentrisugenbutter 2.10- 2-20, Molkerekbutter 2.30
bis 2.40, Süßrahmbutter2.50, Schmalz 98—1.15, Margarine 70
bis 1.—, Kokosfett 65—75, Eier frisch 17—18, sonstige 14—17.
kleine 8—10.

Stuttgarter Wostobskmarkk(Wilhelmsplatz), 25. Okt. Zufuhr:
4000 Ztr .; Preis : 6 -41 bis 6.50 -4t für 1 Ztr.

Stuttgart , 24. Okt. Mo st ob st markt auf dem Nord¬
bahnhof.  Seit 22. Oktober wurden 136 Wagen neu zugeführt;
nämlich 5 aus Württemberg , 1 aus Bayern , je 2 aus Baden und
der Pfalz , 4 aus dem Rheinland, 82 aus Oesterreich, 14 aus Böh¬
men, 10 aus der Schweiz, 10 aus Italien , und 6 aus Frankreich
Nach auswärts gingen 77 Wagen. Preis wagenweise für 10 OOS
Kilo 1040—1180 -4t, im Kleinverkauf 5.80—6.20 -4t für 50 Kilo.
Marklage lebhaft. -

Stuttgarter karkosselgroßmarkk (Leoi.hardsplatz), 25. Okt. Zu¬
fuhr 2500 Zentner ; Preis 4.50—5 -4t für 1 Ztr . — Filderkrauk-
markt (Leonhardsplatz). Zufuhr 350 Ztr . ; Preis 4.50—5 -4t für
1 Ztr.

Herbstnachrichken. Großheppach: Die Lese ist heute beendet.
Käufe wurden noch keine abgeschlossen, doch bringt die Wein¬
gärtnergenossenschaft Mitte nächster Woche verschiedene Posten
zur Versteigerung. Trollinger und Sylvaner hat 83 nach Oechsle.
— Kleinheppach:  Die Lese ist noch in vollem Gang und wird
erst nächste Woche beendet werden. Die Qualität ist besser als
letztes Jahr . Ein fester Kauf wurde noch nicht abgeschlossen. —>
Beilstein:  Bis jetzt wurde ein fester Kauf zu 100 -4l für 1 Hl.
abgeschlossen, die Nachfrage ist rege und das meiste verstellt. —
Grokbottwar:  Die Leie ist zu Ende. Käufe wurden zu

Der Schilling — altes deutsches Geld. Die österreichische Kronc
wird mit dem Ende dieses Jahrs aus dem Geldverkehr verschwin.
den und durch Schilling ersetzt werden. Man stritt sich lange um
den Namen, den das neue österreichische Geld erhalten sollte. Der
Schilling, im Gotischen skilligs, im Mittelhochdeutschenskilling ge¬
kannt, ist eine alte deutsche Geldeinheit. Er war die WSHrungz.
" " ft des Mittelalters , als der . Solidus "' — ein zwanzigstel Pjimi
> Münzmark galt, sofern die tatsächlich geprägten Münze,:
dem vorgeschriebenen Silbergewicht entsprachen. Aus dem feine«
Römerpfund ließ Pipin 22 und aus dem rauhen 20 Schillinge prä¬
gen. Karl der Große teilte seine Mark in zwanzig Schillinge ein
Der Schilling trat auch als niederdeutsche Silbermünze auf ; zuerl!
Wurde er wohl um das Jahr 1400 in Lübeck vollwertig geprägt
Sein Werk verschlechterte sich indessen bald, bis er zuletzt m
Mecklenburg während der Jahre 1848/52 nur noch 4 Pfennig«
kalt . Es ist daher eine irrige Annahme, zu glauben, der Schilling
«ei eine englische Bezeichnung. Das Wort entstammt vielmehr
der deutschen Sprache und bedeutet Klang; später wurde es von
Duglaud und Norwegen übernommen.

Das Wetter
Ein starker Hochdruck über der südlichen Ostsee kommt h,

Süddeutschland nicht zur Geltung , da dort Störungen vom Mittel-
Ire er her einwirken. Für Dienstag ist mehrfach bedecktes, aber
doch vorwiegend trockenes, ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

- ? kl6A6a Sie Ikre uncl Iirrer Xincter 2Liuie - -
nur nsvl » I» vI»SrLtUvI »vr Varsvlirttt
aku « »«IiLckUvI»« LkieruHkuHen , urlt

vr .Lakr 's Xaknpulver„wr.23«
X8 I 8t 2sini8leinIÖ86iicj, lötet Xrgnkkeil8keim6 unci erksit
Lvltlvl »e » 8 AV8UNÄV, 8vln »« vvvlvv 28kne.
988 ^dpotkeke Id . Lckmick.

Achtung ! Hausfrauen von Stadt und Land!
Beim SM- Deutschen Kaiser in Nagold 'Mk heute Montag,

Dienstag und Mittwoch je bis 5 Ahr abends

Großer Aufkauf
MV Lumpen, MOV Md alten SSkkev,Knochen. Welfen und Metallen

oou Privat sowie auch von Kleinhändlern . Es werden die höchsten Preise u. genaues Gewicht bezahlt.

Verteilung von Geschenken extra.
L 8vli8111v.

Ebhausen.
Am DiemW, 28.Moder »24

findet der

Krämer-«Vieh-

Markt FD
1206 ^ '

Schnltheitzenamt : Mutz.

Ebhausen.  1194
Setze einRind

— unter 2 die Wahl —
am Dienstag 28 . Okt., Markttag in Ebhausen , dem
Verkauf au» Georg Handle , Baumwart.

Vüiierlirsiiil - Oek««
glsiokmiissix erwärmte Ammer uuä Lokieu-

1205 srsxuruis srrüslsuck
AmmeMsv. üvodokM, ksdrikokbn,

MiluMNMeii, KsiiMenkI. lloodtieräk
iu grosser ä-usrvskl. Mieäerverküuksru Louäerxrsise.

LKIIndeimek Usekl. kloirlwlm
Llsendsvaiimg 13  Leooolüstrsüe 13.

Schuld-Scheine
Miet-BertrSge

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

-KO

^ ...

Schönstes Geschenk sür die Jugend! Schönstes Geschenk für die Jugend!

Gin Jahrhuch
der Unterhaltung,

Belehrung und
Beschäftigung.

Dauerhaft geb.
zu 7.80
vorrätig bet

k . « . MM.

kAeükavölx .,

Ein Jahrbuch

derUnterhaltung,

Belehrung u. Be¬

schäftigung. ,

Dauerhaft !geb.

zu 7.50 vor¬

rätig bei

KUsiner
Luvftkanälx.

^lsxoli.

Tilfiter Art Käsr78 ^ , Roter
TafeIKSse80-4 . Taselsestkäse
(Ziegelstn.sormm.Butterzus.)
94 , Deutscher Edamer (rote
Kugeln m. Butterzus.) 97
Mes per Psd . eiuschl. Berp.
i.Postpak. Frei Haus Nach».
Für gute reelle Ware wird
garant. Eigene Postabserti-
1668s guvg im Hause.
Ludwig Seufert , KSsefabr.

Bargteheide/Holstetn.

8inft 8tet8 vorrätig bei

Ein zur Zucht geeig¬
netes jähriges 1207

Fr . Böhler , Schmied,
Walddorf.

verkauft

Nicht verzweifeln!
Das sagt Ihnen ersolgr. Na-
turopath. Selbst ganz veral¬
tete u. sogen, unheilb. Leiden
behandelte ich bisher mit
bestem Erfolg. Zahlr. An« .
Kennungen über erzielte Hei-
lungeu bei 1209

Lungenleide», auch Tuber¬
kulose. Magen -, Darm-,
Nieren- und Blasenleiden,
Lähmungen etc.

Sprichst.: Montags , Mittw .,
Donnerst, u. Samstags v.
S—12 und 2- 7 Uhr.

klläolk Ammer, IktiiMlIi
Stuttgart , Sickstr. 81.

1928
Kalender

für

Büro und Haus
sind in großer Auswahl

eingetroffen bei

Buchhndlg. Zaiser.

En. Gottesdienst.
Dienstag  28 . Okt.

Feiertag Simon u. Judä
abends 8 U. im Vereins¬
haus Predigt u. Anmel¬
dung zum Abendmahl.

O

Rotfelde ».HoAeits-ElMmg.
O
G

fteundlichst einzuladen.

G
Ä

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
gestatten wir uns , Verwandte , Freunde M
und Bekannte auf ^

Dienstag , den 28 . Oktober 1924 ^

in da» Gasthau» z. „Löwen " in Rotfelden ^

MV » 8
Sohn de» ^ Tochter des ^

Simon Dürr r Jakob Rühm ^
Gemeinderat . v Löwenwirt . A

Kirchgang 12 Uhr. V
Wir bitten, die» statt jeder besonderen V
Einladung entgegennehmen zu wollen . H

DVIOIOIOIO

gültig ab 5. Okt . 1924
sind in der Geschäftsstelle dieses Blatte , er¬

hältlich da» Stück zu 10

mit

„Heuer Aeiu"
„Heuer Il«8t"
„kkiMSV«8tS«880dSUli"
„üeute IletrekuM"

»Mm llK

hetul««jedem
m-Bestellungenn
Milche Postao
«d Postboten«nt

« « uqsprei»
monatlich 1
wrjchl. Lräoerli

Atn».-Nr. 10 » olt
«rwidpreis f. Anz

seren Raum 12
Pfennige, Rekla«,
Soldpfennige, Fan

Rr. 254

T i
Das Reichs!

Enischädigungsl
genen Grenzen
wird dies in ei
führlich begrü»
genieurkommifsi

Wie verlaut
vember zur W<
gleich die Aufi
wa^ en sollen
verbunden wer
Wahlen im Re
und vielleicht di

Der bisher«
der, Guex wir!
gerichls.

In Kalkutta
worden unter
Offiziere und l

Der Reich
Der Wähle'

«en Persönlich!
cher Arbeit ur
denen er seine^
ss heißt, die r
nachzuprüfen,
welche einmal
wesen sind. T
Arbeit, die sie
winnt man ersi
von der hohen
Beim Reichswi
unzähligen Fä
amtlichen Wal
ist, wie schong
schen Reichsan
worden. Sein
ebenfalls dem
rat Dr. Met
der amtlichen
dem Augenblic
schen Reichsan

Die ersteL
fung des  st
wahlleiter hat
wandt und fle
lerschaft zu ber
schusses in Fr
eingeforderten
leiter die Mit
gäbe dieser Köi
leien überreich!
sen spätestens
übergeben sein
Wahlausschuß
Rejchswahlvor
den Bestimmu
Prüfung muß
Rejchswahlvor
anzeiger der i
Wenn uns de,
Masse von S
-7, der Reichs
einige mehr se
gedenken, —,
Ausschuß nich
daten und ih,
prüfen. Biels
und so viele ij
mal einen K,
durchbrinoen.
dessen Sekte s
auf Reichstag-
Anschein nach
müssen mit !
geprüft werde

2er Betrft
desReichs
torderuna
der Auflösung
Achich überlez
Belastung wer
wahlleiter uni
Zu einer Aufr
Summe fallen
die Auftvendr
Fernsprechgeb
spart werden
- -'schränkt. 3
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